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Mit Hochfürstlich . Markgräflich « Vabifchem gnädigstem Prlpllrgls .

Lonssanrinopel , vom loNerz . stantinopcl , gegcnnmrtig schon in den Händen der

Der Grossuiran hat das Serail nach Adrianöpel Kaiserinn seyn werde . Der Kaiser und der König

verlegt. Er last auch die in serschiednen Häfen zer- von Pohlen , sagen diese Briefe , wissen um das Ge¬

streut liegende Kriegsschiffe in Flotten zusammen ziehen hcimnis dieser Expedition , welche grose Folgen für En-

unv von 4 Baffen , welche aufs eifrigste mit Verstär- ropa haben möchte,

kung an Truppen und Geld nach Egypten adgeschikt Brüssel , vsm 14 April ,

wurden , hat einer den Weg nach Albanien , der and- Der Bischoff von Namur , Graf von Lichterfeldt ,

ere gegen die Krimm zu, ganz in der Stille nehmen welcher seines Biskhums neulich entsetzt ward , ist in

müsse» . selbiges und in seine völligen Einkünfte wieder einge-

V.oppenhagen , vom ic>. April . sitzt worden .
Der Grosfürst von Rusland vertauschte im Jahr Berlin , vom 17 Aprik.

1777 das Herzogthum Hollstsin und alle seine An- Rach einer Königlichen Kabinctsordre müssen alle

spräche auf Smieswig an den Kömg von Dännen- Trödelbuden, .womit in Berlin die schönsten Plätze ,

mark ; der Kaiserl. Hof zu Wien forderte die Lehnge- Strafen und Bcireken bedeckt sind , abgebrochen und

bühren und bestimmte solche ans 140 tausend Reichs- weggeschast werden . Nach einem andern Kabmetsbe-

guldcn. Unsre Regierung fand diese Summe zu fehl müssen künftig alle Waaren , welche für den Kö -

hoch, es geschahen Unterhandlungen , die sich bis an nigl. Hof und dessen Bediente von auswärts einge-

d«n heutigen Lag verzögerten, bis sie durch Vermut- bracht werden , gleich den Kaufmanusgütern , in den

klung des Russischen Hoss endlich dergestalt verglichen Packhof geliefert und daselbst umersucht werden , um

worden sind , daß unser Hof 40000 Gulden zahlt , so auch bei diesen das konirebandiren zu verhüten . Je¬

ane der Herzog von Oldenburg und Delmenhorst für der Ucbcrtrettungsfall soll dem Monarchen selbst ein .

seine Lehcngebühren roooo Gulden-, welche ebenfalls berichtet werden . In seinen ersten Regierungsjahren

durch Auslands Vermittlung bis auf diese Summe hatte der verstorbne König einen Liebling , der sein

kermindett worden . ganzes Vertrauen besaß. Als einst die Rede von der

Lcmdcn , vom n April . Redoute war , behauptete der König , daß Er ihn lw -

Man will hier durch Briefe aus Petersburg die kr jeder Maske erkennen würde und fetzte sogar einen

Nachricht haben , daß die Reise der Kaiserinn nach Preiß von 2000 Thlr . darauf , daß er sich Ihm nicht

Cherson nur in der Absicht geschehe , um den Ar« unkenntlich genug machen könnte. Der Liebling des

griff auf Oczakvw desto sicherer aussühren zu kön- Königs, der ohne Vermögen war , entdeckte seine Ah¬

nen und seien daher die zur Sicherheit der Reise zu- sicht den Juden , borgte von ihnen kostbare Juwelen ,

sittmiiengczogiicn Truppen bereits zu einer Armee von und erschien auf der Redonte in de? prächtigste,?

70000 Mann augewachse ». Diese Briefe fügen Maske eines persischen Kaufmanns , die schwer mit

bä , daß Oczakow , welches der Schlüssel zw Lou- Edelsteinen beladen war. Der König bemerkte dies«
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Maske , in welcher Er . aber seinen armen Liebling
nicht suchen konnte. Er ließ sich mit ihm in ein Ge¬
spräch ein , fragte ihn nach semem Stand und erhielt
von seinem Liebling der seine Sprache meisterhaft zu
verstellen wußte , die Antwort , daß er em persisch r
Kaufmann sei , der in Handlungsgeschäfren nach Ber¬
lin gekommen und um zugleich das Glück zu haben ,
den König von Preussen zu sprechen , welches aber
sehr schwer halten sollte . Der König verneinte das
letztere ; der persische Kaufmann aber blieb sehr hart¬
näckig auf semer Behauptung , daß endlich der Mo¬
narch seine Maske mit den Worten abriß : Hier ist
der König von Preussen und plötzlich entlarvte sich
der Kaufmann a« ch und sagte : Hier ist —- Den
König belustigte diese Ucberraschung und die versproch-
ncn sc>oo Thlr . wurden ausbezahlt . Se . Majest .
der König haben Ihre Vermittlung bei des Landgra¬
fen von Hessen Durch! , mit so guten ; Erfolg ange-
wendet , daß Hochdieselben durch ein an Se . König !.
Majestät unterin röten April erlassenes Schreiben sich
erklärt , daß Sie Ihrem Generallieutnant von Loßberg
anbcfohlen hätten , Ihre sämtliche Truppen aus dem
von Ihnen occupirten Antheil der Grafschaft Schaum¬
burg , mit Vorbehalt aller Ihrer Rechte , sofort zurück-

IUjiehen. Es ist also dieser wichtige Vorfall , welcher
ein so grosses Aufsehen im Reich erweckt und viele
unangenehme unübcrfthliche Folgen drohte , durch diepa-
triotischeBemühungcnSr. König !. Maj . ohne einige den
Ruhestand störende Mittel glücklich gehoben und in
den gesetzmäßigen Gang eingeleitet worden .

Bückeburg , vom 17 April .

Heute sind hier 2 Stafetten angckommen nnd man
erwartet mit jedem Augenblick, daß die Hessischen
Truppen uns wieder verlassen werden . Unsre Lands-
fürstinn hat darüber angenehme Nachrichten von dem
Churfürsten von Cölln erhalten. Indessen sind die
Hessischen Placate . welche man in Hagcnbmg schon
abgerissen hatte, daselbst wieder angeschlagen worden .

N. S . Den iZtcn . So eben erhält das Regi¬
ment von Lcsberg , welches bisher noch allein in
Bückeburg geblieben war, Ordre , wieder nach Rin¬
teln , zu marschieren und cs ist itzt schon im Aufbruch .
Unser Bückcburger Regiment hat auch schon Ordre
erhalten , von Rinteln hier wieder cinzurücken .

' iPien , vom 18 April.
Nach einer erzbischöflichen Verordnung müssen die

Geistlichen bei der Messe die Kollekte für eine glückli¬
che Reise des Monarchen bcthen. Se . Maiest. der
Kaiser hat verordnet , daß wenn rin bereits gedrucktes
Ruch von der Censur verworfen werden sollte , so habe
derjenige, welcher das nicht zugclassene Werk zur Ccn-

sur gebracht hat , für die Nichtverbreitung im Land
dieser seiner Aussage dergestalt zu has-cn , daß ohne
weitere Untersuchung von ihn, für jedes wo immer
gcfundne Exemplar eine Strafe , von 50 Gulden ein-
g . trieben werden soll .

Hans , vom 18 April.
Erst am , 5 . Morgens um 7 Uhr hat der ehemalige

Fkanzdirectvr , Here Necker , seine ' Abreise und zwar
nach Orleans angetmen . Das Königliche Schreiben,
weiches ihm diese Entfernung von Paris auferlcgt ,
verbietet ihm zugleich , ferner etwas von den Finanzen
öffentlich bekannt zu machen. Er bezeigte aber
Gleichgültigkeit bei seiner Abreise , odschon seine Geg¬
ner aussprengen , daß ihm Thränen in den Augen
gestanden. Wegen einer Unpäßlichkeit seiner Ehegat-
tinn müste er zu Maries seine Reise unterbrechen , wel¬
ches aber nicht ohne Erlaubnis des Königs geschah ,
nachdem bei Höchstdemstlden der Exulant darum ge¬
beten hatte. Er befindet sich demnach nur 6 Stunde
von Paris , indessen sein Gegner , der Herr von
Calonne , am nämlichen Tage seiner Abreise Befehl
erhielt , sich auf sein Landgut nach Anonville in Loth¬
ringen zu begeben. Dem Befehl soll beigcfügc ftyn ,
daß er sich weder zu Metz noch zu Verdun sehen lassen
soll. Er ist am 17 . von hier abgeceist. Der Bata-
illenmater des Prinzen von Conde hat ein sehr schönes
Gemälde von dem Streit verfertigt , welchen der
Prinz von Nassau auf der Afrikanischen Küste mit
einem Tiger gehabt , den er erlegt . Nach dem Vor¬
fall mit den schwimmenden Batterien that gedachter
Prinz einen Spazierritt mit dem Ritter von Ovaissn
längs den Küsten . Ohngeachtct man sie gewarnet ,
nicht in die Wiesen zu reuten , wo die Kranker über
einen Mann hinaus reichen , so ritten sie dennoch da¬
hin . , Ein Dger siel seinen Freund an , schon waren
seine Krallen in den Schenkeln des Pferds eingehauen
und sein Rachen gegen den Ritter aufgcsperrl , als
der Prinz seinen Karabiner anlcgte und der Bestie
den untern Kinbackcn wegschos.

Berlin , vom 18 April .
Der verewigte König Friedrich II . hatte kur; vor

seinem Tod der Evangelischen Gemeinde zu Neisse ein
Kapitel von 2020 Thaicrn zur Besoldung eines
Schullehrers versprochen , diese Summe haben Se.
izl regierende Majestät vor kurzem an den dortigen
Magistrat auszahlcn lassen . Ausserdem sind noch fol¬
gende Summen angewiesen worden : Für die im sie¬
benjährigen Krieg von den Russen ganz verheerte
Städte Guhran und Herrnstadt 8200 Thlr . ; zu
Verbesserung der Häuser in Landshut , Grosglogau ,
Goldberg , Löwcnberg und Reichenbach , 26,973
Thlr . ) zu Verwandlung hölzerner Schorn .
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steine in massive , in Ramslan und Polkwitz , ^ zb

Thlr . lü Er . zum Bau vcrschiedner neuen und Ver¬

besserung aller Kirchen und Schulen 19552 Thlr .- z

zur Ur.kersliltziing ciniger Fabricken 8592 Lhlc . zur

Ersetziiiig der Wasserschäden überhauvt 44748 Thlr .

2 Gr . 8 Pf . ; ;u Schüitrmg eines Hauxtdaumms ,

um 19 Dörfer in der Gegend von Brieg vor Ueber -

schwemmungen zu sichern und zur Deckung der Oder

Ufer bei Glogau , damit der Strom uichl einen an ,

dern Lauf nehme , 12Z42 Thlr . 15 Gr . ; zur Ver¬

besserung der Strafen 12022 Thlr . ; zu verschicdnen

gemeinnützigen Anstalten , als zu Requlirung und Ver¬

messung der Flüsse , Meliorationen , Landes - Grenzbe -

richtigungen u . s. w . 21205 Thlr . 14 Gr . 4 Pf .

Gewis König !. Wohlkhaten , welche die ganze Provinz

mit dankbarem Herzen erkennen mus und wirklich er¬

kennt .
Aus dem Brandcnburgischen , vom 18 April .

Se . K . Prcussifche Majestät haben dem Herzsg -

thum Schlesien eine Summe von mehr als 152200

Thalcrn geschenkt, welche zur Vcrbcssrung ewiger

Städte , Hänfer , Wasserschäden und Unterstützung ei¬

niger Fabriken vertheilt werden sollen . Der Herzog

von Curlaud will , wie mau lagt , sein Lnstschlos

Fricdrichsfeld für 52000 Thlr . verkaufen und nach

Curland gehen . Das gute Vernehmen zwischen dem

König und ihm soll dadurch gestört worden ftvn ,
weil er von dem König das Amt rrklamirt , das sein

Vater der Herzog von Biron von dem Königi . Hans

Brandenburg im Lehu gehabt und da der König ihm

solches abgeschlagen , gedenkt er sein Recht an dasselbe
in einer Druckschrift auszuführcn .

Wien , vom 19 April .
Aus Konstantinopel lauten die Briefe je langer

je bedenklicher. Der dortige Russische Gesandte be¬

findet sich in grosem Gedränge , indem er gleichsam

von den Türken bewacht wird , daß er seine Abreise

nicht antretten könne . Die Türken wollen auch in

klein Asien Truppen anwerbcn , das Jamkscharen

CorpS verstärken , die Egyptischen Händel liegen und

den Grosadmiral zurück kommen lassen . Indessen

sagt ein Gerücht , daß unser Monarch der Russischen

Kaiserin » habe erklären lassen , daß er nur dann Sie

untcrstüzen würde , wenn die Pforte der angreiftnde

Theil wäre .
Donauftrohm , vom 19 April .

Nach Aussaae eines Reisenden sind in dem Ge -

stütthof zu Mezöhcgyrs in Ungarn z Hauptgebäude ,

welche 522 Menschen fassen. Ställe für 7222 Pferde

und Oekonomiegebäude , in welchen auf 18200 fl .

Heu verwahrt werden , wovon der Zentner nur 6

kr. kostet. Die Gebäude sehen einer Stadt von

ferne ähnlich . Es sind 4000 Pferde daselbst , 500
Zugochsen , 182 Beschäler , die zur Beschulung ver¬
schickt zu werden bereit standen . An trächtige » Mut -

terpftrden warm gegen 502 die alle nach ihren Far¬
ben zusammen gestellt waren . Alles ist dort in der

bewundernswürdige » Ordnung .
Regensburg , vom 20 April .

So eben ist der hiesige Domkapitular , Herr Graf
von Törring , zum Fürstbischofs von Regensburg er .

wählt worden .
Paris , vom 22 April .

Der Herr le Rat , erster Secrctair des Herrn von

C-alonne , ist gestorben und Hinterlast ^ tausend LivreS

jährlicher Einkünften . Die Feinde des Herrn Necker

behaupten , die Thränen ftyen ihm , als er in den

Wagen stieg, in den Augen gestanden . Man kann

das Gegenttzeil versichern , er reiste mit heiterm Ge¬

sicht, ohne weder Freude nvch Traurigkeit blicken zu
lassen . Es war Aristides , der Athen verließ .
Er hält sich zu Maroles auf , weil seine Gemah¬
lin », die der Nervenkrankheit unterworfen ist , von

einer Unpäßlichkeit überfallen wurde .
Berlin , vom 21 April .

Zur diesjährigen Revue werden sehr viele vornehme
Fremde eintreffen und es sind in Berlin bereits für

mehr als 52 fremde Herrschaften Quartier bestellt .
Unter diesen sind die Söhne des Kölugs von Engel¬
land und die Brüder des Königs von Frankreich .
Das Monument für den , den schönsten Tod gestorb¬
nen Herzog Leopold von Braunschweig , welches Herr
Meyer verfertigte , ist nun von Berlin nach Frankfurt
abgcführt worden .

Haag . 1 om 24 April .
Die Kabale der Patrioten zu Amsterdam hat de»

dasigcn Freunden des Prinzen Statthalters einen häß .

lichcn Streich gcspiel ' . Mit Anbruch des Tags stellte

sich die ganze Bürgerschaft in gesagter Stadt , 40
Compagnien stark , unters Gewehr und besezte alle

Hauptzrigänge nach dem Rathhalis . In dem RathhauS
selbst befanden sich 2 Kompagnien und noch 7 andre

formirten einen Halbzirkcl von der Mitte desselben .

Hierauf ersuchte man den versammelten Rath 9 RathS -

hcrren ihrer Aeinter zu entlassen . Der Rath überlegte

die Sache den ganzen Tag hindurch und erst am

Abend erfolgte der Schlns , welcher die Bürger ihres

Wunsches gewährte . Unter diesen 9 abgeftzten Raths »

Herrn zählt man die z Deputate , welche in der Ver¬

sammlung der Staaten von Holland wider den Willen

ihrer Kommittenten gestimmt hatten . Die 4 Ober¬

sten , wider welche die Kompagnien bei dem Kriegs¬

rath klagbar cingekommen waren , brauchten schon

. TagS vorher die Vorsicht , selbst abzudanken . Dieser
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Schritt stzt die Stakt Amsterdam völlig in die Reihe
der übrigen Patrivtischgcsinnten , wodurch die Partei
des Prinzen eben so viel verliert , als ihre Gegner da¬
bei gewinnen , die nun , in vollem Bewusrseyn ihres
Uebcrgewichts , vermuthlich ihre so lange im Dunkeln
gebrütete Anschäge ohne eschen entschleiern werden .
Man braucht demnach kein gar zu groftr Prophet zu

L VLRr 1 8 8
Sebastian Relfdcr von Wiechs

»usgetretcne Hufschmidk wird , da seine Ehefrau vor
dem hiesig Hochfürstl . Ehegericht klagend angebracht
hat , daß er sie boshafterwcise verlasftn , sie auch von
ftjnem dermaligen Auffenthalt keine Nachricht habe
und deswegen um gänzliche Scheidung bitte , hiermit
öffentlich vorgcladen , auf Freitag de » azten May d .
I . vor dem Hochfürstl . Ehegericht zu erscheinen und
die Scheidung wegen böslicher Vcrlaffnng anzuhören
oder rechtsgegründete Einwendungen, warum solche
nicht Statt finde, vorzudringe » ; er erscheine nun ,
oder nicht , so wird gegen ihn in rechtlicher Ordnung
vorgcfahrcn werden . Signatum Carlsruhe in M .
Nsiriln . den iZtcn April 178-7.

Hochfürstl. Markgräfl . Badisches Ehegericht
vt . Sachs Ehegcrichts Sceretarius .

Die schon vor 28 Jahren aus
Fürstlichen Landen sich entfernt habende Christin «
Iarausinnvon Schröck, oder deren rechtmäsige
Leibeserben werden andurch auf Fürst!. Regirrungsde-
fthl öffentlich vorgeladen , binnen Z , Monaten a dato
um so gewisser entweder würklich vor dahicsigem
Oberamt zu erscheinen , oder aber wenigstens von ihrem
Aufenthalt Nachricht zu ertheilen , als ansonsten ihren
hierländischcn darum ansuchenden nächsten Verwand¬
ten , ihr in Pflegschaft stehendes Vermögen erga 0 .,u-
tionem ausgefolgt werden wird. Signatum Carls¬
ruhe den 7ten April 1787.

Hochfürstl. Marggrafl . Bad . Gberamt allda .
Emmendinssen Alte diejenige , so an Ja¬

kob Vollwaidcr den Burger und Taglöhuer von Eich-
ffetten rechtmäsige Forderungen zu machen haben ,
werden hiemit bis Dienstag den 22 Mai d . a . wel¬
cher Tag pro termino perelutorio angcfttzt worden
sä liguiäanäurn sich posna prseclttsi dcrgesta! : en vor-
geladen , baß sie an obigem Tag zu guter Vsrmjttags -
zeit in dem Wirtshaus zum Ochsen unter Mttbrjngnng
ihrer Beweis - Urkunden erscheinen und das wettere ab -
Wa . trn sollen. Emmendingen den 20. April 1787.

Hochfürstl. Markgräfl .Bad . Gberamr allda .
Emmendingen . Me diejenige , so an

Joseph Eberlen den Burger zu Cvllmarsreute recht-
Wäsige Forderungen zu machen haben , werden hiemit

4 >
sein , um die baldige Loskrrchmig des unferm Frei¬
staat drohenden Ungewitters mit ziemlicher Zuverlässig¬
keit anzukündigen . So eben vernimmt man , daß zu
Rotterdam eben der nämliche Austritt vorgefallen sei ,
wie zu Amsterdam . Sieben statthalterischgesinnte
Rathsherren sind gestern ab - und eben so viele Patri¬
oten in ihre Stelle gcsezt worden .
L N Ldl 'k 8
bisMsntag den 14. Mayd ^ I . welcherTag xro termb-
liv poremtorio angesetzt worden aä llglliilanäum sub
plLNL prsrclul! dcrgestalten vorgeladkn , daß sie an obi¬
gem Tag zu guter Vormittagszeit in dasigrm Wirths -
haus unter Mitbringnng ihrer Bcweiß Urkunden erschei¬
nen und das weitre abwarten sollen . Emmendingen
den 2osieu April 1787.

Hochfürstl. Markgräfl . Bad . Gberamr allda .
Emmendingeu . Alle diejenige , so an

Johannes 8auftlen den Burger und Schuhmacher
von Bahliugcn , rechtmäsige Forderungen zu machen
haben , werden hiermit bis Freytag den iZten Mai d .
a . welcher Tag pro termivs pLkCmtorio angcfttzt worden
aä liguiäunällin lud poen-c prsoolust dergestaltcn vor-
geladcn , daß sie an obigem Tag zu guter Vormit -
tagszcir in dem Wirthshaus zum Lamm unter Mit -
bringung- ihrer Beweisurkundcu erscheinen und das
weitre abwarten sollen . Signatum Emmendingcn den
2oten April 1787. Hochs. Mark . Bad . Gberam. k.

Ennnendtngen . Andres Lütterer und
Baithaser Kanzler in Köuigschashauft », Georg Rief,
in , der Maurer und Andres Buchmüllcr der Zim¬
mermann von Bischöffingen, sodann Marlis Gansl «
und Adam Gansle in Bickensohl sind gesonnen
sammt ihren Familien fort und nach Ungarn zu zie¬
hen wenn sie hiezu höchste Landeshcrrfchafliche Er -
Uubnus erhalten . Da es nun nöthig ist , daß zuvor
die Paffivschuldcn derselben gehörig lchmdirt werden
so hat man in dieser M '

cht zur Schutrenliquidatien
des Luttorcrs und Ravers Montag den 7tcn Mai
des Rlkflins und Buchmullers , Dienstags den 8terr
Mai und des Adam und Mattis Gänslens , Mittwochs
den tMn Mai diesesJahrs vcstgcsezt und werden daher alle
diejenige , welche an einen oder den andern von beutel¬
ten Persohncn eine rechtmäsige Forderung- zu ma¬
chen haben dcrgestalten hiermit vorgeladen daß sie an
erwähntem Tag und Ort früh um 8 Uhr bei dem
Oberamtlicheu Commiffarius entweder in Person oder
durch einen gehörig Bevollmächtigten erscheinen und
ihre Federungen durch Vorlegung der etwa in Hän¬
den habenden Documcntr liquidsten im Nichler -
scheinungsfall aber sich gewärtigen sollen daß man
sie nachher nicht mehr anhören sondern schlechterdings

abwei -
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